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Bäume für Büros und Städte
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(Quelle: Diane Tageslichtnutzung)

«Die Arbeit im Büro muss an einen Waldspaziergang, an die Rast am

Waldrand, an das Liegen in einer Blumenwiese erinnern», sagt der Zürcher

Architekt Pierre Zoeliy. Die Arbeit im Büro müsse dem Körper
die flexible Variabilität bieten, die für Konzentration, Kommunikation
und Phantasie nötig ist. Der Wald bietet Konzentration, der Waldrand

Kommunikation, die Wiese flexible Nutzung.
In Gebäuden kann die gute Raumatmosphäre durch Tageslicht

geschaffen werden : im Büro für Konzentration und für Rückzug, im
Kommunikationsbereich sollen Tageslicht-Lichtinseln zum Verweilen
animieren und im flexiblen, allgemeinen Bereich sind Akzente mit
dem Spiel von Licht und Schatten wünschenswerte Anziehungspunkte.
So lauten die Denkanstösse des Diane-Projektes Tageslichtnutzung in
Gebäuden.

Das gleiche gilt auch für unsere Städte. Wir brauchen Wald, Waldrand

und Wiese innerhalb der Stadt. Stadtplaner in früheren Zeiten

wussten, dass die gebaute Stadt Inseln der ungebauten Natur braucht.

Die Stadt braucht Räume für Konzentration und für Rückzug,
Kommunikationsräume, die zum Verweilen animieren, und flexible Räume,
die die Phantasie anregen und Anziehungspunkte bilden.

Unter dem Patronat der Vereinigung Schweizerischer Stadtgärtnereien

und Gartenbauämter wurde in Basel kürzlich die Tagung «Bäume

in der Stadt» durchgeführt. Bäume verbessern das Mikroklima der

Stadt, Bäume bieten Lebensraum für Säuger, Vögel und Insekten,
Bäume und Parks sind Inseln der Ruhe im Chaos der Stadt, Bäume

sind unentbehrliches Element der Freiraum- und Stadtplanung. Diese
Erkenntnisse sind nicht neu, ihre konsequente Anwendung hat es aber

auch heute noch schwer.

Regierungsrat Christoph Stutz des Baudepartementes Basel-Stadt

betonte, dass es nicht nur um die Erhaltung des Baumbestandes,
sondern vor allem um deren Erweiterung gehe. Als Grundlage dient in
Basel ein Alleenplan-Leitbild. Jährlich stehen 400 000 Franken zur
Verfügung. Basel zählt 20 000 Allee- und Parkbäume, St. Gallen 8000

Bäume in öffentlichen Anlagen, Zürich 20 000 Strassenbäume. All diese

Bäume werden in Katastern verwaltet, werden gepflegt und gelegentlich

ersetzt. Im europäischen Naturschutzjahr 1995 wurden viele neue
Bäume gepflanzt. Mittels Baumpatenschaften können Basler/innen ihre

Beziehung zu ihren Stadtbäumen zum Ausdruck bringen. Es scheint,
dass für Bäume viel gemacht wird.

Und dennoch brauchen wir mehr Stadtbäume und Parkanlagen. Sie

sind für städtische Bewohner oft das einzige Stück «Natur» ihrer
Umgebung, in der die Hektik und der Lärm der Stadt abgeschirmt sind,
der jahreszeitliche Wandel erlebbar ist, Vögel, Kleintiere und Pflanzen

vorhanden sind, Begegnung und Kommunikation möglich sind.

Wir sind gefordert. Aufgabe des Planers, Architekten und
Ingenieurs ist es, sowohl in Gebäuden als auch in Städten Räume für
Konzentration, Kommunikation und flexible Nutzung zu schaffen.
Thomas Glatthard
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